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Bern, 15. Houember 1935 JÏÂ 11 Orelun ddrelBîgïter öabrgang

Pif Sitififfî fbnntotr
jÖffljteffes flrgan bes §»c(jtt>et$. Jkßammenbemns

©rfcßeittt jebeit SDîonat einmal

®rucl unb ©pebition :

Siiljler & Serber, Budjbruderei gunt „Ultßof"
SüagljauSgaffe 7, Sern,

ttjo^in aud) SC6onttcment8= unb 3nfertionS=SMufträge ju rieten finb.

Serantttsrilidic Dîcbaîtion fiir ôctt tutfîenfdjnftïirfjen Seil:
Dr. med. t>. gdTeubt>rr©<«6i),

fßriöatbogent für <SSeBurtët)itfe unb ©tjnäfologte,
©pttatacfetftrafje Sftr. 52, S3ern.

pr bcjt. allßemeincn Scil:(
pI.9Wttrie[ï8ejtgcr ®e6amme, Sorraineftr.16, Sem.

sHboinjemeitld:
Qctljred - Stßonnementä 3fr. 3. — für bie ©tßtüeig,

ÜSJJf. 3. — für ba§ Sluëlanb.

Snfrrate :

©djtöeig unb Sluêlanb 40 <£tS. pro l»ß>. tßetttgetle.
©rö&ere Slufträge entfpredjertber Rabatt.

Snbalt ®ie ©efatjren ber SBed^felja^re. — pr gefl. 5?otig. — ©âjœeij. §>c6ammeiiDemn: Srnnfenfaffc : Sfranfgemelbete OTtglieber. — Slngemelbete SBocbnerinnen.
— ©tntritte. — pr gefl. Stetig. — SSereiitênaôjrtdjteu : ©ettionen Strenget!, Safelftabt, Sern, ©rnubünben, Sugcrrt, £)6> unb Stibtoaiben, (gdptjg, ©olotprn, ©t. (Satten
2Berben6crg'©argan§, SBintertijur, prid). — pr golbenen §oif|geitsfeier Bon §errn unb grau ®engler>SSt)§. — §elmmmciUag in greifinrg: tßrotofott ber 42. ©eneral
öerfammluitg. — SScrmifc^teë. — 8tngeigen.

(Sefai>i?en bei? 2Ded)feIjat)t?e.*)
Senn bei einer grau bie oOerjaßre all»

mâhtidj ßeranfommen, toeiß fie, baß bie geit
ißrer ©efdjtecßtdreife unb bamit ißrer gort*
ßflangungdtätigfeit nun balb borbei fein toirb.
©ie ertoartet mit einem getoiffen Bangen biefe
geit, benn einerfeits ift bie befte geit bes Se*
bend borbei, bas graue Süter fcßleicßt ßerart,
bie (Eroberungen ßötert auf, ber Sex-Appeal,
toie bied bie Umerifaner nennen, bie gefcßledjt*
ließe Ungießung auf bas anbere ©efeßteeßt,
feßtoinbet baßin. Soßf ber grau, bie bann
inneren ©elfalt genug hat, um fid) oßne ©rot*
ten in bas llnbermeibticße gu fügen, bie fid)
einen ©chat) in ben fhergen ißrer Einher, ißred
©atten gefantmelt I;at, eine guneiguug, bie
über bie gefcßfecßtliche ßinauS geßt, bie bent
©baratter gilt unb bie nidjt abfängt bon ber
äußeren gorm, fonbern bom inneren ©et)alt.
©aun loerben bie gaßre bed Utterd nidjt leer
fein, fonbern gaßre ber (Erfüllung, ber (Amte
beffen, toad fie gefäet tfat; bie ©aat ber Siebe
unb ber ©üeßtigfeit.

©emt mit bem Uufßören ber gefdjtecßtticßen
gunftionen feßtoinbet oft meift aud) ein Seit
ber Soßlgeftatt bes SeibeS, ed toirb gett an*
gefeßt, bie Belegungen toerben tangfamer,
aud) ber ©eift arbeitet nidjt meßr fo rafclj,
toie früher.

©ie Sedjfetjaßre haben oft in ihrem ©efotge
eine Ungaßt bon Befdjtoerben unb ©efat)ren,
über bie toir t)eut und unterhalten ioollen.

Sad ift bie llrfacße bed Uufßörend ber §ße*
riobe unb bamit ber gefcßlecßtlidjen ©ätigfeit?
Sir toiffen, baß bie 5ßeriobe bei SJiäbdjen mit
10 bid 15 gaßren eintritt unb baß fie ab*
hängig ift bon ber ©ätigteit bed (Eierftoded.
©er teßtere enthält eine große gaßt bon got*
lifein, bie aber erft gu reifen beginnen, toenn
biefed Sitter erreicht ift. ©ann feljen toir ben
monattid)en .ftreislaitf eintreten: Steifen be§

©raaffchen gotlifetê ober 23Iä§d)en§. ©iefe§
fonbert einen ©toff ab, ber bie ©ebärmutters
fchteimhaut beeinflußt, ©ie toudhert unb ber=
bidt fid». ©ann etoa in ber SCRitte ätoi»
fdfen gtoei tßerioben_ bad ©raaffche 33täsd)en
unb bad ©i tritt feine Säuberung an. ©ad
geftla^te SBIäddfen ioanbett fich jum gelben
ßörfter um. ©eine Stbfonberung fchü^t bie ge=
toucherte ©ebärmutterfchleimhaut bor früh^ei»
tigern gerfatt. Sirb bad Qci nicht befruchtet,
fo geht aud) ber gelbe 3?örf>er p ©runbe; bad
Stufhören feiner ©ätigfeit berufadft ben gerfall
ber ©chleimhaut unter Blutung; fie toirb in
gorm eined bünnen S3reid mit S3Iut bermifdht
audgeftoßen unb bie prüdbteibenbe Sunbftäd)e

*) SSortrag, gehalten in her Strung be§ §efiammen-
Beteinë ©tabt Sern, am 6. Dtubember 1985.

überhäutet fid) rafd) aud ben ©rüfenöffnungen
heraitd.

gft bad (Ei befruchtet, fo bleibt ber gelbe
Körper länger beftelfen unb übt feinen ©dfuh
auf bie ©ebärmutterfchleimhaut itnb bad barin
feftgefefjte (Ei aud. (Erft fjpäter, ioenn biefer
©chuh nicht mehr nötig ift, geht er auch 3U
©runbe.

©ie gefdjruntpften gelben Körper taffen im
©ierftod auf ber Oberfläche eine iftarbe gurüd;
aud ber gatd biefer Starben fann man bei
jüngeren ^erfonen bie gafjt ber bagetoefenen
ißerioben abtefen.

(Ed fmöen auch no(h anbere ©rüfen mit
innerer Stbfonberung einen (Einfluß auf bie
©efd)tedjtdteile; aber meift burdj SSermitttung
bed (Eierftoded. ©eine ©ätigfeit ift eine fehl
xntenftbe, bie ben gangen Vorher bed Seibed
in Stnfßrud) nimmt, gm Sitter nun fängt ber
Körper an, abgenutgt p fein; bad gange Seben

ift ja ein Verbrauch bed Etörf)erd. (Enbtidj
fommt eine geit, too bie Sebendfraft nicht
mehr im ©tanbe ift, auch noch öie Stnfhrüdje
bed ©efchteihtdlebend gu befriebigen; fie genügt
gerabe noch, um ben itörper einige geit toeiter
gu erhatten; alterbingd unter 33erntinberitng
fämtlid)er Stusgaben. SSeim SJtamte foflegt bie
©efdjled)tdtätigfeit länger angubauern; aber fie
ift auch ö« 1hm bon biet geringerem 33er=

brauch begleitet, aid beim Seibe.
©ie Stbänberung ift nun aber fcf)on nor*

matertoeife bon geioiffen Sefct)toerben begtei*
tet, bie fich bei berfd)iebetten grauen mehr
ober toeniger ftarf gettenb machen, guerft, toad
bie ^Blutungen betrifft, fo haben toir berfdjie*
bene Strien bed Stuft)ören§ ber ißeriobe gu
unterfcheiben. Oft get)t bie ©ache gang rafd)
unb fdjmergtod bor fich; eüied fchönen ©aged
erfcheint bie £ßeriobe nicht gur ertoarteten geit
unb fontmt bann nie me|r toieber. SJieift atler*
bingd haben fich bortjer getoiffe Unregelmäßig*
feiten gegeigt; bie üßeriobe ift feit einigen SJio*

naten in größeren gtoifchenräumen eingetreten.
gn anberen gälten fönnen bie testen iße*

rioben bor bem Stufhören ftärfer unb länger
bauernb fein, aid normal, ©o haben toir bann
gtoei Strien bon Unregelmäßigfeit mit einanber.
©ie ftärferen tßeriobeit fönnen fich 3U toahren
ftarfen Blutungen entloidetn, unter beren ©in*
ftuß bie grau blutarm toirb.

©nbtich fönnen bie Blutungen bon einer
tßeriobe in bie anbere h"tuber gehen, fo baß
feine freie gtoifchengeit mehr bleibt, ©aburdj
fann eine grau fehr herunterfommen unb fie
hat oft ïïlîûhe, fich nachher gu erljoten.

©ine Ouette biefer ^Blutungen finb oft 9Kud*
fetgefd)toütfte ber ©ebärmutter, bie fich manchmal

erft um biefe geit entioidetn ober bodj
fo bergrößern, baß fie gefunben toerben. Senn
bad Schorn nadß ber ©eßteimhaut ber ©ebär»

mutterhöhle t)tn ß<h bergrößert, fo fann fich
biefe nach ^er ^eriobe nicht mehr in ber nor*
maten Slrt gurüdbitben; bat)er fommen bann
bie ftarfen ^Blutungen gu ftanbe. Uber auch
ot)ne ©efchtoulftbitbung fönnen unregelmäßige
unb ftarfe SStutungen eintreten, toenn ©tau*
ungen aud ber Sage ber ©ebärmutter ober
aud Vorgängen in ber 9tälje biefed Organed
ben tßtutabftuß t)inbern. Stuct) Strterienberfal*
fung fann in ber ©ebärmutter fich audbitben
unb gu ftärferen Blutungen führen.

Ufte biefe SStutungdarten finb möglich unb
feine grau fann ohne Seitered toiffen, tooljer
bie SBtutung fommt. ©aljer foil nie berfäumt
toerben, ben Strgt aufgufudjen, ber eine grünb*
ließe Unterfucßung, toenn nötig fetbft mit Uud*
fraßung borneßmen muß, um ficfjer bad tBe*

fteßen eined .Ü'rebdtetbens audgufeßtießen.
©enn gerabe in bem Utter ber Ubänberung

treten oft bie £frebdgefdjtoüIfte auf. Säßrenb,
ober aueß einige geit nach i'er Ubänberung
muß jebe tBtutung berbäcßtig fein. Senn nach
Uufßören ber ißeriobe naeß einigen gaßren
toieber eine "Blutung fommt, barf fieß bie grau
nießt fagen: bie ißeriobe ift toieber gefommen,
fie muß fofort bom Urgte unterfueßt toerben.

©er Etrebs ber ©ebärmutter faun an ber*
feßiebenen ©teilen filiert. Sir fennen ben
$rebd bed ©cßeibenteiled, ben bed §atdfanated
unb ben ber ©ebärmutterßöhte.

©er .ftrebs bed ©eßeibenteitd ift leicht gu
erfennen, ioenn er eine getoiffe ©röße erreicht
ßat. ©agegen ift bad Bitb im Unfang oft un*
ftar unb man toeiß bei einem Meinen ©e*
fcßioürdjen nießt immer, ob man einen begin*
nenben Etrebd bor fieß ßat. ©a ßitft am beften
bad Uudfd)neiben eined Keinen ©tüdeßend aud
bem 31anbe ber berbäcßtigen ©teile; bie mifro-
ffojnfcße Itnterfucßung feßafft bann Marßeü.

©er Jîrebd bed .Çalsfanats berßätt fieß äßn*
ließ; meift erfennt man ißn bureß ben ftaffen*
ben EJhtttermunb: Uucß ßier fann bie Seg*
naßme eined ©tüdeßend gur llnterfucßung am
Unfang nicf>t immer bermieben toerben.

©er .ftrebs bed ©ebärmutterinneren ift
feßioerer gu finben. Uud) ßier finb ed Btutun*
gen unb Uudftuß, bie barauf ßinbeuten; aber
©ießerßeit feßafft nur eine Uudftattung, oft
berhunben mit einer Uudtaftung bed ©ebär*
mutterinneren nach ftarfer ©rtoeiterung bed

§atdfanated.
©ie §außtmerfmate für ben .ftrebd ber gort*

ßftangungdorgane finb toie gefagt bie Blutun*
gen unb ber Uudftuß, biefer feigere befonberd
^arafteriftifcß babitrcß, baß er toäfferig unb
röttieß ift; man nennt ißn „fleifcßtoafferartig".

Senn Blutungen burdj eine 2JiuS feige*

gef^toulft, ein EJtßom ßerborgerufen toerben,
fo finben toir manchmal, baß bei ber Ubänbe*

rung bie Blutungen gurüdgeßen, bad ÜJißom
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Die Gefahren der Wechseljahre/)
Wenn bei einer Frau die 5verjähre

allmählich herankommen, weiß sie, daß die Zeit
ihrer Geschlechtsreife und damit ihrer
Fortpflanzungstätigkeit nun bald vorbei sein wird.
Sie erwartet mit einem gewissen Bangen diese

Zeit, denn einerseits ist die beste Zeit des
Lebens vorbei, das graue Alter schleicht heran,
die Eroberungen hören auf, der Ssx-^Meal,
wie dies die Amerikaner nennen, die geschlechtliche

Anziehung auf das andere Geschlecht,
schwindet dahin. Wohl der Frau, die dann
inneren Gehalt genug hat, um sich ohne Grollen

in das Unvermeidliche zu fügen, die sich
einen Schatz in den Herzen ihrer Kinder, ihres
Gatten gesammelt hat, eine Zuneigung, die
über die geschlechtliche hinaus geht, die dem
Charakter gilt und die nicht abhängt von der
äußeren Form, sondern vom inneren Gehalt.
Dann werden die Jahre des Alters nicht leer
sein, sondern Jahre der Erfüllung, der Ernte
dessen, was sie gesäet hat; die Saat der Liebe
und der Tüchtigkeit.

Denn mit dem Aufhören der geschlechtlichen
Funktionen schwindet oft meist auch ein Teil
der Wohlgestalt des Leibes, es wird Fett
angesetzt, die Bewegungen werden langsamer,
auch der Geist arbeitet nicht mehr so rasch,
wie früher.

Die Wechseljahre haben oft in ihrem Gefolge
eine Anzahl von Beschwerden und Gefahren,
über die wir heut uns unterhalten wollen.

Was ist die Ursache des AufHörens der
Periode und damit der geschlechtlichen Tätigkeit?
Wir wissen, daß die Periode bei Mädchen mit
10 bis 15 Jahren eintritt und daß sie
abhängig ist von der Tätigkeit des Eierstockes.
Der letztere enthält eine große Zahl von Fol-
likeln, die aber erst zu reifen beginnen, wenn
dieses Alter erreicht ist. Dann sehen wir den
monatlichen Kreislaus eintreten: Reisen des

Graafschen Follikels oder Bläschens. Dieses
sondert einen Stoff ab, der die Gebärmutterschleimhaut

beeinflußt. Sie wuchert und
verdickt sich. Dann Platzt etwa in der Mitte
zwischen zwei Perioden das Graafsche Bläschen
und das Ei tritt seine Wanderung an. Das
geplatzte Bläschen wandelt sich zum gelben
Körper um. Seine Absonderung schützt die ge-
wucherte Gebärmutterschleimhaut vor frühzeitigem

Zerfall. Wird das Ei nicht befruchtet,
so geht auch der gelbe Körper zu Grunde; das
Aufhören seiner Tätigkeit verusacht den Zerfall
der Schleimhaut unter Blutung; sie wird in
Form eines dünnen Breis mit Blut vermischt
ausgestoßen und die zurückbleibende Wundfläche

Bortrag, gehalten in der Sitzung des Hebammenvereins

Stadt Bern, am 6. November 1W5.

überhäutet sich rasch aus den Drüsenöffnungen
heraus.

Ist das Ei befruchtet, so bleibt der gelbe
Körper länger bestehen und übt seinen Schutz
auf die Gebärmutterschleimhaut und das darin
festgesetzte Ei aus. Erst später, wenn dieser
Schutz nicht mehr nötig ist, geht er auch zu
Grunde.

Die geschrumpften gelben Körper lassen im
Eierstock auf der Oberfläche eine Narbe zurück;
aus der Zahl dieser Narben kann man bei
jüngeren Personen die Zahl der dagewesenen
Perioden ablesen.

Es haben auch noch andere Drüsen mit
innerer Absonderung einen Einfluß auf die
Geschlechtsteile; aber meist durch Vermittlung
des Eierstockes. Seine Tätigkeit ist eine sehr
intensive, die den ganzen Körper des Weibes
in Anspruch nimmt. Im Alter nun fängt der
Körper an, abgenutzt zu sein; das ganze Leben
ist ja ein Verbrauch des Körpers. Endlich
kommt eine Zeit, wo die Lebenskraft nicht
mehr im Stande ist, auch noch die Ansprüche
des Geschlechtslebens zu befriedigen; sie genügt
gerade noch, um den Körper einige Zeit weiter
zu erhalten; allerdings unter Verminderung
sämtlicher Ausgaben. Beim Manne Pflegt die
Geschlechtstätigkeit länger anzudauern; aber sie
ist auch bei ihm von viel geringerem
Verbrauch begleitet, als beim Weibe.

Die Abänderung ist nun aber schon
normalerweise von gewissen Beschwerden begleitet,

die sich bei verschiedenen Frauen mehr
oder weniger stark geltend machen. Zuerst, was
die Blutungen betrifft, so haben wir verschiedene

Arten des AusHörens der Periode zu
unterscheiden. Oft geht die Sache ganz rasch
und schmerzlos vor sich; eines schönen Tages
erscheint die Periode nicht zur erwarteten Zeit
und kommt dann nie mehr wieder. Meist
allerdings haben sich vorher gewisse Unregelmäßigkeiten

gezeigt; die Periode ist seit einigen
Monaten in größeren Zwischenräumen eingetreten.

In anderen Fällen können die letzten
Perioden vor dem Aufhören stärker und länger
dauernd sein, als normal. So haben wir dann
zwei Arten von Unregelmäßigkeit mit einander.
Die stärkeren Perioden können sich zu wahren
starken Blutungen entwickeln, unter deren Einfluß

die Frau blutarm wird.
Endlich können die Blutungen von einer

Periode in die andere hinüber gehen, so daß
keine freie Zwischenzeit mehr bleibt. Dadurch
kann eine Frau sehr herunterkommen und sie

hat oft Mühe, sich nachher zu erholen.
Eine Quelle dieser Blutungen sind oft

Muskelgeschwülste der Gebärmutter, die sich manchmal

erst um diese Zeit entwickeln oder doch

so vergrößern, daß sie gesunden werden. Wenn
das Myom nach der Schleimhaut der Gebär¬

mutterhöhle hin sich vergrößert, so kann sich

diese nach der Periode nicht mehr in der
normalen Art zurückbilden; daher kommen dann
die starken Blutungen zu stände. Aber auch
ohne Geschwulstbildung können unregelmäßige
und starke Blutungen eintreten, wenn
Stauungen aus der Lage der Gebärmutter oder
aus Vorgängen in der Nähe dieses Organes
den Blutabfluß hindern. Auch Arterienverkalkung

kann in der Gebärmutter sich ausbilden
und zu stärkeren Blutungen führen.

Alle diese Blutungsarten sind möglich und
keine Frau kann ohne Weiteres wissen, woher
die Blutung kommt. Daher soll nie versäumt
werden, den Arzt aufzusuchen, der eine gründliche

Untersuchung, wenn nötig selbst mit
Auskratzung vornehmen muß, um sicher das
Bestehen eines Krebslecdens auszuschließen.

Denn gerade in dem Alter der Abänderung
treten oft die Krebsgeschwülste auf. Während,
oder auch einige Zeit nach der Abänderung
muß jede Blutung verdächtig sein. Wenn nach
Aufhören der Periode nach einigen Jahren
wieder eine Blutung kommt, darf sich die Frau
nicht sagen: die Periode ist wieder gekommen,
sie muß sofort vom Arzte untersucht werden.

Der Krebs der Gebärmutter kann an
verschiedenen Stellen sitzen. Wir kennen den
Krebs des Scheidenteiles, den des Halskanales
und den der Gebärmutterhöhle.

Der Krebs des Scheidenteils ist leicht zu
erkennen, wenn er eine gewisse Größe erreicht
hat. Dagegen ist das Bild im Anfang oft
unklar und man weiß bei einem kleinen
Geschwürchen nicht immer, ob man einen
beginnenden Krebs vor sich hat. Da hilft am besten
das Ausschneiden eines kleinen Stückchens aus
dem Rande der verdächtigen Stelle; die mikro
skopische Untersuchung schafft dann Klarheit.

Der Krebs des Halskanals verhält sich ähnlich;

meist erkennt man ihn durch den klaffenden

Muttermund: Auch hier kann die
Wegnahme eines Stückchens zur Untersuchung am
Anfang nicht immer vermieden werden.

Der Krebs des Gebärmutterinneren ist
schwerer zu finden. Auch hier sind es Blutungen

und Ausfluß, die darauf hindeuten; aber
Sicherheit schafft nur eine Auskratzung, oft
verbunden mit einer Austastung des
Gebärmutterinneren nach starker Erweiterung des

Halskanales.
Die Hauptmerkmale für den Krebs der

Fortpflanzungsorgane sind wie gesagt die Blutungen

und der Ausfluß, dieser letztere besonders
charakteristisch dadurch, daß er wässerig und
rötlich ist; man nennt ihn „fleischwasserartig".

Wenn Blutungen durch eine
Muskelgegeschwulst, ein Myom hervorgerufen werden,
so finden wir manchmal, daß bei der Abänderung

die Blutungen zurückgehen, das Myom



96 Sie ©dftoeizer §ebamme Rr. ii
Heiner toirb ober ganz fdjtoinbet. ©tauungen |

fönnen and) jur Vergrößerung ber ©efcptoulft
unb 31t Vlutung führen, ©in Veifpiel: ©ine
Same in ber Hbönberung blutete itnregel»
mäßig; icfj fanb eine ftarï bergrößerte ©ebär»
mutter, etloa tnie brei URonate ©dpoanger»
fdjaft. Sie ©efclfionlft toar in ber Vedenein»
gangSöffmtng geioiffermaßen eingeteilt; man
tonnte fie nach oben auS bent Sieden heraus»
brängevt. Stuf PRebifamente t)örte auch bie

Vlutung auf. ©inige gaïjre fpäter toieber
Vlutung, bie bieSmal bon einem 5fSoIt)f)en be§

§alSt"anaIeS herfam. Von ber ©efüpoulft toar
nic£)tê mehr ju finben, fie toar bodftänbig 31t»

rüdgebitbet loorben.
SieS füljrt uns 31t einer toeiteren VlutungS».

möglichfeit. Vei alten grauen, oft nach
jahrelanger Regellofigfeit, fomrnen manchmal toieber
Vlutabgänge bor. ©ine fotdje f^rau, bie biet
bon KrebS gehört t)at, gefjt ^itternb 311m ütrgte;
ba tjat man manchmal bie greitbe, nur einen
gutartigen tfMppett ber §alsfanalfchteimf)aut
§u finben; biefer mirb abgebreht unb bamit
ift altes in Srbnung. ©chleimhautpolppen finb
SBudjerungen ber Schleimhaut, bie infolge
bon tängerbauernben Regen fich auSbilben
tonnen. Ser fpalSfanalpolpp ift meift geftielt.
SluSnahmStoeife tonnen aderbingS auch V°5
Ippert trebfige ©teilen enthalten; barum foltte
man fie auch unterfudjen laffen.

©ine alte Same tarn einmal blaß 3U mir;
fie hatte mit 76 ga'hren toieber ettoaS Vlut
berloren unb glaubte Krebs 3u haben; ich fanb
im ©runbe ber ©cheibe ein gerodteS ©cpam»
haar, baS bie im Riter bünne Schleimhaut
oberflächlich beriefst hatte.

Söir fehen alfo, baff noch lange nicht jebe
Blutung nach öer Rbänberung eineti KrebS
bebeuten mu|, anberfeitS aber ift eS äußerft
ioidftig, baß bei bem geringften Verbachte eine
ältliche llnterfudjung fo rafcf) als möglich
borgenommen toirb. gn ben erften Rnfängen
ift ber KrebS faft immer noch 3U ïjetïert; fpäter
oft nicht mehr.

Rubere Vefcpioerben beS ©reifenalters, ober
beffer beS Uebergartges ba3u, finb leichterer
Rrt. SBir haben h)ier in erfter Sinie bie klagen
ber grauen über „^Ballungen" im ©inn. Sie
©efchlecptStätigfeit ber grau ift mit periobi»
fchen regelmäßigen, toelleuförmigen Vlutbrud»
fteigerungeu berbunben; bie eben mit ber Rio»
natSregel im gufammenfiang ftehen. ©päter,
toenn biefe aufhört, tommen unregelmäßige
auch auf nerböfem ©ebiete liegenbe ©törungen
gum RuSbrud. Sie grau in ben Sßechfeljapren
flagt über falö^lid) auftretenbe Rnfälle bon
^i^egefühl im gan3en Sorter, befonberS un»
angenehm im ©eficpt. Sie grau toirb rot, toie
toenn fie fich fd)ämen toürbe; bieS tann natür»
lieh), toenn eë in ©efprädfen auftritt, recht un»
beliebig fein, toenn bie anbere ^3erfon je nach
bem ©efprächStpema ©cplüffe auS bem plötj»
liehen ©rröten 3iehen fodte. Sap fomrnen
ftarfe ©chfoeißauSbritche, ba§ ©efüpl bon un»
erträglicher §ipe unb, toenn ein Surcpzug um
ben SBeg ift, auch etae leichtere ©rfältbarfeit.
Siefe fliegenbett .'pi^en, Fladungen, ©chtoeiß»
auSbrüche fönnen einen recht £)0§ert ©rab an»
nehmen unb bie Vetreffenbe recht quälen.
RderbingS finb eS Oorübergehenbe ©rfdjeinun»
gen, bie nach einigen gapren einem auSge»
glicpenen SebenSgefüpI tßlah machen. Sie
©türme beS Sebenë finb nun im ©anzen bor»
bei, toaS früher überaus toichtig erfepien, ber»
liert biel bon feiner Rîacpt, unb bie Râpe
beS ©nbeS läßt auch geringere greuben noch
auSfoften.

SBenn bie aßecpfeljapre ba finb, macht fich
meift auS ber überfepüffigen Rtaterie, bie fonft
3ur gortpflanzung biente, eine berftärfte gett»
ablagerung im Körper geltenb. VefonberS baS

©efäß, bie Prüfte unb ber Vaucp nehmen an
gett ju. Saburcp toirb manchmal eine anbere
Urfacpe ber gunapme überfeinen: baS Ruftreten
bon ©efcptoülften. @0 fann eine grau eine

©ierftodgefcptoulft oft lange nicht bemerfen,

I ioeil fie glaubt, bie gunapme beS VaucpeS fei
bom gettanfaß bebingt. ©ierftodfrebê, mit Sin»

fammlung bon gliiffigfeit in ber SSaitchfell»
höhle, fann überfeinen ioerben. gaft noch ^äu=
figer ift ba§ ber gall mit 33ruftfreb§. ©ine
größere Slruftbrüfe feßeint nicht abnorm bei
bem gettertoerben beë gan3en îïôrherê; toenn
bann einmal bei ber Üoilette ein knoten ber»

fßürt toirb, ift e§ meift reichlich ffät! gebe,

grau foltte häufig bie Slriifte betaften unb
nachfehen, ob fich irgenbtoo eine Verhärtung
finbet; bann aber fc'hleunigft 3am 21r*3te! Unter
ben berfdnlefpten ßrebsleiben nehmen bie 31t

fpät entbedten Vruftfrebfe eine heïborragenbe
Stellung ein.

SBir feinen alfo, baß bie geit ber Slbänberung
unb ber Veginn beb höhereu Sllterê eine gan3e
ilieihe bon ©efahren für baë ioeiblicfne ©e»
fcfnlec£)t mit fich bringt; übergroße gurcht, toie
leicßtfinnige ©orglofigfeit finb beibe bom liebet.
Regelmäßige Kontrolle unb frühgeitige §ilfe
fann allein bie fclflimmeren .ßranfheiteu ber»

hüten ober 31er .fbeilung führen.

gut geff. Stotij.

gnfolge ©rfranfitng bon grl. äJiarie SBenger
finb bis auf SöeitereS alle SJiitteilungen rebaf»
tioneller 2Irt an bie unte^eidfnete Kollegin
3U fenben.

Ramené ber geitungsfommiffion :

grieba gaitgg, Sftermunbigen/Vern.

Sd)tt)ein. Ifcliammciuictcitt
Krankenkasse.

^îranfgemelbete ÜRitglieber:
grau ©Imiger, ©rmenfee (Su3ern)
Sig. granceêco Vortci°m/ Slêcona (Seffin)
grau ©teiner, Äieftal (Vafellanb)
grl. .fträhenbühf, VümpIi5»Vern
grl. Verta ©hgag, Neeberg (Vern)
grau Vürgin»2BohIer, Siegten (Vafellanb)
grau ©hrenger, 9)iüIIheim (^h^Qau)
grau VoIIiger»©iSler, Hnterfchädnen
grau germartn»©rnft, gürich 3

grau Verena SüüIIer, Unterfulm
grau ©life ^uhn, Saufenburg
Mme. ©life bon SlIImen, ©orcetteê

grau ©tabler, Sßil (@t. ©allen)
grau gba Ruff, Sörbel (SöalliS)
grau SInna SBith, SBohlen
grau Rohrer, Riuri bei Vern
grl. ©life Viani, gtoeifimmen
grau §aufer=@challer, RäfelS
grau gürcher, ©chönbühl bei gollifofen
grl. Viarie SBenger, Vern
grau SBieberfehr, SBintertlpr
grau Vär»2BoIf, Slntrisioil
grau Vitcher=3Bafer, §edbühl (Susern)
grau Vieier»gIIi, SHbiSrieben
Mme. Rochat'RouIet, ©harbonnièreS
grau ^üffer, ©erolfingen (Vern)
grau gurrer=©teuri, Seißigen (Vern)
grau Rofine Rohrer, SKuri bei Vern
grau Sßilb, ©chtoanben
grau Souife Vceier, gürich 11

grau grider=§eß, aîîallerab (Vern)
grau b. Sänifen, Rieber=@rlin§bach (©ol.)
grau Schaffner, SIntoil (Vafeïïanb)
grau ©igg»Vöge!in, Sörflittgen (©chaffh-)
grau .föäusler, giirich
grau Vernet, ©olbau
grau 9Ran3, Söinterthur
Mme. ©lemence ©iroub,

Fontaines sur Grandson

SIngemelbete Sööchnerinnen:
grau Rofa Sehmann, VranbiS bei Sü^elflüh
grau VIancharb»SübIin, Sbertoil (VafeHanb)
grau ©life RoffIer»©artmann, gena3
grau ©chilter, 2Ittinghaufen (tlri)

©intritte:
436 grau gba ."perremgriebli, Vent, gidier»

ftraße 33, am 22. Oftober 1935.
168 grl. Vcarie Riebermann, SInbtoil (St.

©allen), am 21. Sftober 1935.
©eien fie uttS her3^(h toidfommen.

Sic frnttfeufaffcfomtttiffiott itt ïôtntcrthur :

grau SCderet, sgräfibentin.
grau Sanner, Äaffierin.
grau Rofa Vi a 03, Slftuarin.

gur gefl. Rotij.
Sie Rlitglieber, toeldfe mit ihren Veiträgen

im Ritdftanb finb, ioerben höflich gebeten,
bis ffjätcftenS ©ttbe Sejetnbcr ihren finanziellen
Verpflichtungen nachzuforntnen.

grau Sanner, Äaffierin,
Ftemhtthal.

VereinsnacDricDUn.

©eïtion 2tf>|)enzeII. Ser Vericht bon unferer
§auf)tberfammlung erfcheirtt in ber Sesember»
Rummer unfereS VlatteS.

gür ben Vorftartb
grau Vi. ©hriften grifd)fnecht.

©eïtion Vafelftabt. Sro^bem tßetruS feine
©chleufen auf .öoehbrud geftellt hatte, gingen
toir am 9Ritttoocf) ben 30. Dftober ins fd)öne
VSalbhauS in ber §arbt. 28ir burchtoanberten
ben füllen äöalbtoeg, ber toie ein Sef>füch uu»
fere Schritte bämjtfte, unb iourben im Reftau»
rant aitfS herzüchfte betoirtet. Rur 3U fchnell
bergingen bie gemütlichen ©tunben, unb man
mußte toieber ans heimgehen benfen.

llnb nun haben toir unS entfd)Ioffen, nach
langer ißaufe toieber eine ©itmng mit ärzt»
lichem Vortrag abzuhalten. §err Dr. §obeI hat
itnS in OerbanfenStoerter SBeife einen Vortrag
berfftrodien über „.Haiferfchnitt". ©benfo toirb
er unS einen giltn über benfelben laufen laffen.
Sßir hoffen gerne, baß fich am 27. Robember,
nachmittags 4 Uhr, recht biele Kolleginnen
bon ©tabt unb Sanb einfinben Ioerben.

gür ben Vorftanb: grau 21 Ibieg.
©eïtion Vent. Vei zahlreicher Veteiligung

hat am 6. Robember bie VereinSfiftung ftatt»
gefunben.

§err Dr. bon gellenberg, unfer betbährter
Rebaftor be§ toiffenfchaftlichen SeileS ber §eb»
ammenzeitung, hat einen lehrreichen Vortrag
gehalten über „bie SBechfeljahre". Ser Sejt
toirb in unferer geitung in Srud erfeßeinen.

Sem Referenten banfen toir an biefer ©teile
nochmals beftenS. Sen toerten Kolleginnen tei»
len toir mit, baß an ©teile unferer erfranften
Kollegin gräulein Sßenger, grl gattgg als
ftedbertretenbe Rebaftorin beftimmt ift.

Unferer lieben unb gefchätgen Kollegin grl.
SBenger toünfchen alle bon .'perzen balbige ©e»

nefun9- Ser Vorftanb.
©eïtion ©raitbiinbett. Unfere Verfammlung

in glänz diar erfreulichertoeife fehr gut befucht.
grl. Rîarti, unfere gentralfiräfibentin, beehrte
unS mit ihrem Vefuch; für ihre guten Rat»
fchläge banfen toir heïZ^(h-

Sie 2ßahl einer neuen Kaffierin, grl. @d)iff»
mann, unb ber SIftuarin grl. ©orai toaren
rafch erlebigt. Ser Vortrag fiel toegen 21b»

toefenheit beS SIrzteS toeg. Veim gemütlichen
Veifammeufein beim Kaffee erhielt jebe 21n»

ioefenbe noch etrt eine Schachtel geder=VaIfam
unb eine SRufterflafche. Ser girma gelter in
RomanShorn bauten toir freunblid), toir toer»
ben fie bei ©elegenheit empfehlen, .^öffentlich
ift bie •öagenbuttenfammlung 3ur gufmtiem
heit ber ©ammler unb bor allem ber Rbneh»
mer ausgefallen. Siejenigen .fpebammen, toelche
noch feine Söäfche für arme 2ööcl)nerinnen
haben, ober beren Vorrat erfdppft, tooden fi^
bei unferer ©eftionSpräfibentin anmelben. SBir
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kleiner wird oder ganz schwindet. Stauungen I

können auch zur Vergrößerung der Geschwulst
und zu Blutung führen. Ein Beispiel: Eine
Dame in der Abänderung blutete unregelmäßig,'

ich fand eine stark vergrößerte
Gebärmutter, etwa wie drei Monate Schwangerschaft.

Die Geschwulst war in der
Beckeneingangsöffnung gewissermaßen eingekeilt; man
konnte sie nach oben aus dem Becken
herausdrängen. Auf Medikamente hörte auch die

Blutung auf. Einige Jahre später wieder
Blutung, die diesmal von einem Polypen des

Halskanales herkam. Von der Geschwulst war
nichts mehr zu finden, sie war vollständig zu-
rückgebildet worden.

Dies führt uns zu einer weiteren Blutungs-
möglichkeit. Bei alten Frauen, oft nach
jahrelanger Regellosigkeit, kommen manchmal wieder
Blutabgänge vor. Eine solche Frau, die viel
von Krebs gehört hat, geht zitternd zum Arzte;
da hat man manchmal die Freude, nur einen
gutartigen Polypen der Halskanalschleimhaut
zu finden; dieser wird abgedreht und damit
ist alles in Ordnung. Schleimhautpolypen sind
Wucherungen der Schleimhaut, die infolge
von längerdauernden Reizen sich ausbilden
können. Der Halskanalpolyp ist meist gestielt.
Ausnahmsweise können allerdings auch
Polypen krebsige Stellen enthalten; darum sollte
man sie auch untersuchen lassen.

Eine alte Dame kam einmal blaß zu mir;
sie hatte mit 76 Jahren wieder etwas Blut
verloren und glaubte Krebs zu haben; ich fand
im Grunde der Scheide ein gerolltes Schamhaar,

das die im Alter dünne Schleimhaut
oberflächlich verletzt hatte.

Wir sehen also, daß noch lange nicht jede
Blutung nach der Abänderung einen Krebs
bedeuten muß, anderseits aber ist es äußerst
wichtig, daß bei dem geringsten Verdachte eine
ärztliche Untersuchung so rasch als möglich
vorgenommen wird. In den ersten Anfängen
ist der Krebs fast immer noch zu heilen; später
oft nicht mehr.

Andere Beschwerden des Greisenalters, oder
besser des Ueberganges dazu, sind leichterer
Art. Wir haben hier in erster Linie die Klagen
der Frauen über „Wallungen" im Sinn. Die
Geschlechtstätigkeit der Frau ist mit periodischen

regelmäßigen, wellenförmigen
Blutdrucksteigerungen verbunden; die eben mit der
Monatsregel im Zusammenhang stehen. Später,
wenn diese aufhört, kommen unregelmäßige
auch auf nervösem Gebiete liegende Störungen
zum Ausdruck. Die Frau in den Wechseljahren
klagt über plötzlich auftretende Anfälle von
Hitzegefühl im ganzen Körper, besonders
unangenehm im Gesicht. Die Frau wird rot, wie
wenn sie sich schämen würde; dies kann natürlich,

wenn es in Gesprächen auftritt, recht
unbeliebig sein, wenn die andere Person je nach
dem Gesprächsthema Schlüsse aus dem
plötzlichen Erröten ziehen sollte. Dazu kommen
starke Schweißausbrüche, das Gefühl von
unerträglicher Hitze und, wenn ein Durchzug um
den Weg ist, auch eine leichtere Erkältbarkeit.
Diese fliegenden Hitzen, Wallungen,
Schweißausbrüche können einen recht hohen Grad
annehmen und die Betreffende recht quälen.
Allerdings sind es vorübergehende Erscheinungen,

die nach einigen Jahren einem
ausgeglichenen Lebensgefühl Platz machen. Die
Stürme des Lebens sind nun im Ganzen vorbei,

was früher überaus wichtig erschien,
verliert viel von seiner Macht, und die Nähe
des Endes läßt auch geringere Freuden noch
auskosten.

Wenn die Wechseljahre da sind, macht sich

meist aus der überschüssigen Materie, die sonst

zur Fortpflanzung diente, eine verstärkte
Fettablagerung im Körper geltend. Besonders das
Gesäß, die Brüste und der Bauch nehmen an
Fett zu. Dadurch wird manchmal eine andere
Ursache der Zunahme übersehen: das Auftreten
von Geschwülsten. So kann eine Frau eine
Eierstockgeschwulst oft lange nicht bemerken,

I weil sie glaubt, die Zunahme des Bauches sei

vom Fettansatz bedingt. Eierstockkrebs, mit
Ansammlung von Flüssigkeit in der Bauchfellhöhle,

kann übersehen werden. Fast noch
häufiger ist das der Fall mit Brustkrebs. Eine
größere Brustdrüse scheint nicht abnorm bei
dem Fetterwerden des ganzen Körpers; wenn
dann einmal bei der Toilette ein Knoten
verspürt wird, ist es meist reichlich spät! Jede
Frau sollte häufig die Brüste betasten und
nachsehen, ob sich irgendwo eine Verhärtung
findet; dann aber schleunigst zum Arzte! Unter
den verschleppten Krebsleiden nehmen die zu
spät entdeckten Brustkrebse eine hervorragende
Stellung ein.

Wir sehen also, daß die Zeit der Abänderung
und der Beginn des höhereu Alters eine ganze
Reihe von Gefahren für das weibliche
Geschlecht mit sich bringt; übergroße Furcht, wie
leichtsinnige Sorglosigkeit sind beide vom Uebel.
Regelmäßige Kontrolle und frühzeitige Hilfe
kann allein die schlimmeren Krankheiten
verhüten oder zur Heilung führen.

Zur gefl. Notiz.

Infolge Erkrankung von Frl. Marie Wenger
sind bis auf Weiteres alle Mitteilungen
redaktioneller Art an die unterzeichnete Kollegin
zu senden.

Namens der Zeitungskommission:
Frieda Zaugg, Ostermundigen/Bern.

Schweif. Hebammenverein

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Elmiger, Ermensee (Luzern)
SiA. Francesco Poucioni, Ascona (Tessin)
Frau Steiner, Liestal (Baselland)
Frl. Krähenbühl, Bümpliz-Bern
Frl. Berta Gygax, Seeberg (Bern)
Frau Bürgin-Wohler, Diegten (Baselland)
Frau Sprenger, Müllheim (Thurgau)
Frau Bolliger-Gisler, Unterschächen
Frau Hermann-Ernst, Zürich 3

Frau Verena Müller, Unterkulm
Frau Elise Kühn, Laufenburg
Mme. Elise von Allmen, Corcelles
Frau Stabler, Wil (St. Gallen)
Frau Ida Ruff, Törbel (Wallis)
Frau Anna With, Wahlen
Frau Nohrer, Muri bei Bern
Frl. Elise Mani, Zweisimmen
Frau Hauser-Schaller, Näfels
Frau Zürcher, Schönbühl bei Zollikofen
Frl. Marie Wenger, Bern
Frau Wiederkehr, Winterthur
Frau Bär-Wolf, Amriswil
Frau Bucher-Waser, Hellbühl (Luzern)
Frau Meier-JIli, Albisrieden
Nme. Rochat-Roulet, Charbonnières
Frau Küffer, Gerolfingen (Bern)
Frau Furrer-Steuri, Leißigen (Bern)
Frau Rosine Rohrer, Muri bei Bern
Frau Wild, Schwanden
Frau Louise Meier, Zürich 11

Frau Fricker-Heß, Mallerah (Bern)
Frau v. Däniken, Nieder-Erlinsbach (Sol.)
Frau Schaffner, Anwil (Baselland)
Frau Sigg-Vögelin, Dörflingen (Schaffh.)
Frau Häusler, Zürich
Frau Bernet, Goldau
Frau Mauz, Winterthur
IVlme. Clemence Giroud,

Ocmtaines sur Llranckscm

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Rosa Lehmann, Brandis bei Lützelflüh
Frau Blanchard-Düblin, Oberwil (Baselland)
Frau Elise Roffler-Gartmann, Jenaz
Frau Schilter, Attinghausen (Uri)

Eintritts:
436 Frau Ida Herren-Friedli, Bern, Tillier-

straße 33, am 22. Oktober 1935.
168 Frl. Marie Niedermann, Andwil (St.

Gallen), am 21. Oktober 1935.
Seien sie uns herzlich willkommen.

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tauner, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Zur gefl. Notiz.

Die Mitglieder, welche mit ihren Beiträgen
im Rückstand sind, werden höflich gebeten,
bis spätestens Ende Dezember ihren finanziellen
Verpflichtungen nachzukommen.

Frau Tauner, Kassierin,
Kemptthal.

Vereinsnachrichten.

Sektion APPenzell. Der Bericht von unserer
Hauptversammlung erscheint in der Dezember-
Nummer unseres Blattes.

Für den Vorstand
Frau M. Christen-Frischknecht.

Sektion Baselstadt. Trotzdem Petrus seine
Schleusen auf Hochdruck gestellt hatte, gingen
wir am Mittwoch den 30. Oktober ins schöne

Waldhaus in der Hardt. Wir durchwanderten
den stillen Waldweg, der wie ein Teppich
unsere Schritte dämpfte, und wurden im Restaurant

aufs herzlichste bewirtet. Nur zu schnell
vergingen die gemütlichen Stunden, und man
mußte wieder ans Heimgehen denken.

Und nun haben wir uns entschlossen, nach
langer Pause wieder eine Sitzung mit
ärztlichem Vortrag abzuhalten. Herr Or. Hodel hat
uns in verdankenswerter Weise einen Bortrag
versprochen über „Kaiserschnitt". Ebenso wird
er uns einen Film über denselben laufen lassen.
Wir hoffen gerne, daß sich am 27. November,
nachmittags 4 Uhr, recht viele Kolleginnen
von Stadt und Land einfinden werden.

Für den Vorstand: Frau Albiez.
Sektion Bern. Bei zahlreicher Beteiligung

hat am 6. November die Vereinssitzung
stattgefunden.

Herr Or. von Fellenberg, unser bewährter
Redaktor des wissenschaftlichen Teiles der
Hebammenzeitung, hat einen lehrreichen Vortrag
gehalten über „die Wechseljahre". Der Text
wird in unserer Zeitung in Druck erscheinen.

Dem Referenten danken wir an dieser Stelle
nochmals bestens. Den werten Kolleginnen teilen

wir mit, daß an Stelle unserer erkrankten
Kollegin Fräulein Wenger, Frl Zaugg als
stellvertretende Redaktorin bestimmt ist.

Unserer lieben und geschätzten Kollegin Frl.
Wenger wünschen alle von Herzen baldige
Genesung. Der Vorstand.

Sektion Graubünden. Unsere Versammlung
in Jlanz war erfreulicherweise sehr gut besucht.

Frl. Marti, unsere Zentralpräsidentin, beehrte
uns mit ihrem Besuch; für ihre guten
Ratschläge danken wir herzlich.

Die Wahl einer neuen Kassierin, Frl. Schiffmann,

und der Aktuarin Frl. Corai waren
rasch erledigt. Der Vortrag fiel wegen
Abwesenheit des Arztes weg. Beim gemütlichen
Beisammensein beim Kaffee erhielt jede
Anwesende noch ein eine Schachtel Zeller-Balsam
und eine Musterflasche. Der Firma Zeller in
Romanshorn danken wir freundlich, wir werden

sie bei Gelegenheit empfehlen. Hoffentlich
ist die Hagenbuttensammlung zur Zufriedenheit

der Sammler und vor allem der Abnehmer

ausgefallen. Diejenigen Hebammen, welche
noch keine Wäsche für arme Wöchnerinnen
haben, oder deren Vorrat erschöpft, wollen sich

bei unserer Sektionspräsidentin anmelden. Wir
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